
  

1 
 

 
 
 

Sommertagung  
Arbeitskreis Demokratie (DeGEval) & PrEval Zukunftswerkstätten 

05 - 06. Juni 2025 in Berlin 
 
 

„When practice meets theory“: 
Brauchen wir mehr Selbstevaluation in der Demokratieförderung? 

Selbstevaluation gewinnt in der Demokratieförderung und Extremismusprävention zunehmend an 
Bedeutung. Verschiedene Elemente von Selbstevaluation werden in der Praxis bereits im Rahmen von 
Qualitätssicherung oder für interne Lern- und Austauschprozesse genutzt. Allerdings ist der Wunsch, 
Selbstevaluation als systematische Kompetenz auszubauen und mit externen Evaluationen zu 
verbinden, neu. Diese Entwicklungen folgt zum einen der zunehmenden Akzeptanz der Praxis als 
gleichwertige/r Partner*in von Evaluation und Expert*in in eigener Sache. Sie ergibt sich zum anderen 
aus dem Anliegen, Zugang zu Informationen zu erhalten – z.B. über Wirkungen bei Zielgruppen – die 
von außen nur aufwendig erhoben werden könnten.  

Wichtige Fragen, die mit der Selbstevaluation einhergehen sind: Wie bewertet die Praxis ihre 
Erfahrungen mit Selbstevaluation und kann diese mit Mehrwert in den Arbeitsalltag integriert werden? 
Welches Wissen über Methoden, aber auch über Standards und Rahmenbedingungen von 
Selbstevaluation, ist dabei wichtig und wie kann die Wissenschaft dies sinnvoll unterstützen? Wo 
liegen die Chancen und Grenzen von Selbstevaluation für Auftraggebende? Ist Selbstevaluation eine 
kostengünstige und zeitsparende Alternative? Welche anderen Einblicke bietet Selbstevaluation der 
Wissenschaft in die Projektpraxis? Und wie kann mit möglichen Herausforderungen, wie Subjektivität, 
Vergleichbarkeit und Scheitern, umgegangen werden? 

Die Veranstaltung bietet eine Plattform für den interaktiven Austausch von Erfahrungen und 
Perspektiven zwischen Praxis/ Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Auftraggebenden. Sie gibt 
Gelegenheit, sich mit anderen Akteur*innen zu vernetzen und neue Methoden kennenzulernen.  

 

Termin:   05 - 06 Juni 2025 
Veranstaltungsort:  Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung  
Adresse:  Mauerstr. 76, 10117 Berlin 
Kontakt:  Dr. Mirjam Weiberg: weiberg-salzmann@dezim-institut.de (für AK-DeGEval) 

Dr. Andrea Prytula: prytula@dezim-institut.de & Antonia Consbruch: 
consbruch@dezim-institit.de (für PrEval Zukunftswerkstätten) 

Die Veranstaltung findet am ersten Tag hybrid und am zweiten Tag in Präsenz statt. Für die Teilnahme 
vor Ort stehen 40 Plätze zur Verfügung. Daher erfolgt eine endgütige Zusage für die Präsenzteilnahme 
nach Ablauf der Anmeldefrist.  

Anmeldungen bitte über den Registrierungslink bis zum 05. Mai 2025: 
https://dezim.limequery.com/113389?lang=de  

  

mailto:weiberg-salzmann@dezim-institut.de
mailto:prytula@dezim-institut.de
mailto:consbruch@dezim-institit.de
https://dezim.limequery.com/113389?lang=de
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Wir freuen uns auf Sie/ Euch und eine anregende Diskussion!  

AK Demokratie (DeGEval) und PrEval Zukunftswerkstätten  

 
 
 
 
 

  

https://www.degeval.org/arbeitskreise/demokratie/
https://preval.hsfk.de/
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Programm 
„When practice meets theory“:  

Brauchen wir mehr Selbstevaluation in der Demokratieförderung? 
 
 

Do, 05 Juni 2025, 12:30-18:00 Uhr 
 

Uhrzeit Programm 

12:30-13:00 Ankommen / Anmeldung 

13:00-13:15 Eröffnung, Begrüßung und Programm 

Dr. J. Olaf Kleist (AK Sprecher*innenteam/ Deutsches Zentrum für Integrations- 
und Migrationsforschung, DeZIM e.V.) 
 

Saal, 3. OG 

13:15-14:15 Input  
„Monitoring Selbstevaluation“  

Ian Kattein (IKG Bielefeld) 
Andreas Uhl (IKG Bielefeld)  
 

Moderation: Dr. Mirjam Weiberg (AK/ DeZIM) 
 

Saal, 3. OG 

14:15-14:45 Kaffeepause Mittelcafé 4. OG 

14:45-16:15 Podiumsdiskussion 
„Wie und wozu Selbstevaluation?“ 

Pierre Asisi (Ufuq) 
Toma El-Sarout (Basa e.V.) 
Svetla Koynova (Violence Prevention Network gGmbh)  
André Nagel (Bundeszentrale für politische Bildung) 
Timo Reinfrank (Amadeu-Antonio-Stiftung) 
Dr. Anneli Rüling (Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen & Jugend) 
 

Moderation: Irina Bohn (AK/ Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik e.V.)  
 

Saal, 3. OG 

16:15-16:30 Kaffeepause Mittelcafé 4. OG 

16:30-18:00 Keynote 
„Chancen, Grenzen und Gelingensfaktoren für Selbstevaluationen in der 
Demokratieförderung“ 

Dr. Susanne Giel  
 

Moderation: Dr. Carlos Becker (AK/ ISS) 
 

Saal, 3. OG 

Ab 18:00 Gemeinsames Abendessen Mittelcafé 4. OG 
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Fr, 06. Juni 2025, 09:15-15:30 Uhr 
  

Uhrzeit Programm 

09:15-09:30 Ankommen  

09:30-09:45 Begrüßung, Vorstellung Tagesprogramm und Workshops 

Dr. Andrea Prytula (DeZIM/ PrEval) 
 

Saal, 3. OG 

09:45-11:15 
 

Themen-Workshops 
 

Workshop 1 (voraus. Open Space, 4. OG) 
„Demokratie-Index als Tool für Selbstevaluation in kommunaler 
Demokratieförderung“  

Irina Bohn, Dr. Carlos Becker & Jan Saßmannshausen (AK/ Institut für 
Sozialarbeit und Sozialpädagogik) 

Workshop 2 (voraus. Saal, 3 OG) 
„Es soll bloß nicht wie ein Fragebogen aussehen!? Eine Werkstatt zur 
wirkungsorientierten Selbstevaluation in Digitalprojekten“  

Luisa Schmidt (Das NETTZ), Susanne Johansson (PRIF), Dr. Andrea Prytula 
(DeZIM) & Dr. Marcus Kindlinger (Universität Duisburg-Essen) 

Workshop 3 (voraus. Cube, 4. OG) 
„Selbstevaluation und Machtkritik“  

Samah Al Hashash (DeZIM)  

11:15-11:30 Kaffeepause Mittelcafé 4. OG 

11:30-13:00 Themen-Workshops 
 

Workshop 4 (voraus. Saal, 3. OG) 
„Fragebögen im Einsatz: Evaluation von Polizeifortbildungen“ 

Farina Wäcker (Archiv der Jugendkulturen) & Svetla Koynova & Alexander 
Swidziniewski (Violence Prevention Network) 

Workshop 5 (voraus. Cube, 4.OG) 
„Selbstevaluation bei vulnerablen Gruppen“ 

Dr. Hanna Hoa Anh Mai (DeZIM) 

Workshop 6 (voraus. Open Space, 4. OG) 
„Konzept zur Wirkkonzeption in der Selbstevaluation“ 

Dr. Juliane Kanitz (i-unito) 

13:00-14:00 Tagungsende, walk around und Mittagessen  

Saal, Open Space und Mittelcafé 

Ab 14:00 Internes Treffen AK „Demokratie“ und PrEval  

Cube und Open Space, 4. OG 
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Referent*innen 
 
TAG 1, 05. JUNI 2025 
 

13:00 – 13:15 Uhr 
Begrüßung & Tagesmoderation 
 

Dr. J. Olaf Kleist ist Ko-Leiter der Fachgruppe „Demokratieförderung und demokratische Praxis“ am 
Deutschen Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (DeZIM). Er promovierte an der Freien 
Universität Berlin und arbeitete als Postdoc am Refugee Studies Centre, Universität Oxford sowie am 
IMIS, Universität Osnabrück. Am DeZIM beschäftigt er sich mit Demokratieförderung, 
Antidiskriminierung, Evaluationsforschung und Flüchtlingspolitik. 

 
 

13:15 – 14:15 Uhr 
Input „Monitoring Selbstevaluation“  
 

Ian Kattein ist Diplom-Soziologe und wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Interdisziplinäre 
Konflikt- und Gewaltforschung (IKG) an der Universität Bielefeld. Seine Forschungsschwerpunkte sind 
die Extremismus- und Radikalisierungsprävention und deren Evaluation. 

Andreas Uhl ist Diplom-Soziologe und arbeitet als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung (IKG) an der Universität Bielefeld. Seine Arbeit 
konzentriert sich auf die Themenfelder Extremismus- und Radikalisierungsprävention, deren 
Evaluation und Data Science. Er ist zudem an der Konfliktakademie (ConflictA) des IKG tätig. 
 
Input Selbstevaluation aus Sicht der Praxis - Ergebnisse aus einer bundesweiten Erhebung. In 
unserem Vortrag präsentieren wir zentrale Ergebnisse einer bundesweiten Erhebung zu 
Evaluationskapazitäten in der Extremismusprävention, Demokratieförderung und politischen Bildung. 
Im Rahmen des PrEval-Verbundprojekts haben wir untersucht, welche Strategien zur 
Selbstevaluation in der Praxis Anwendung finden, unter welchen Bedingungen sie als 
gewinnbringend wahrgenommen und wie gewonnene Erkenntnisse später genutzt werden können. 
Dabei beleuchten wir Chancen und Herausforderungen aus der Perspektive der Praxisakteure. 

Dr. Mirjam Weiberg ist Leiterin der Fachgruppe „Demokratieförderung und demokratische Praxis“ 
am Deutschen Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung. Sie studierte Politikwissenschaft, 
Soziologie, Volkswirtschaftslehre und Germanistik an der Georg-August-Universität Göttingen und 
der Universität Rostock und promovierte in Internationaler Politik zum Umgang mit ethno-religiösen 
Konflikten. Zu den Schwerpunkten ihrer Forschungs- und Lehrtätigkeiten gehören: Evaluation, 
Religion und Politik, Demokratie und Demokratieförderung, Friedens- und Konfliktforschung. Seit 
2021 ist sie Sprecherin des Arbeitskreises „Demokratie“ in der Deutschen Gesellschaft für Evaluation. 

 
 

14:30– 16.30 Uhr 
Podium „Wie und wozu Selbstevaluation?“ 
 

Pierre Asisi ist wissenschaftlicher Mitarbeiter mit Schwerpunkt auf historische politische Bildung und 
multidirektionales Erinnern im Berliner Büro von ufuq.de. Dort arbeitet er in der Fachstelle Berlin als 
Bildungsreferent insbesondere zu Rassismus und Antisemitismus. Einen besonderen Fokus hat er 
dabei auf die politisch-bildnerische Auseinandersetzung rund um „Israel und Palästina“ gesetzt. 
Hierzu konzipiert und leitet er Workshops für Schüler*innen und Fortbildungen für Lehrkräfte in 
Berlin. 
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Toma El-Sarout leitet zusammen mit seiner Kollegin Michelle Chávez das bpb-geförderte 
Modellprojekt #MeinKlima bei basa e.V. im Taunus. Das Ziel ist es, Jugendlichen, die bisher vom 
Diskurs zum Klimawandel ausgeschlossen sind, eine eigene Perspektive auf Klimagerechtigkeit zu 
ermöglichen. Dazu werden die Teilnehmenden dabei begleitet, ihre Meinung auf Instagram oder 
TikTok zu verbreiten. Parallel dazu haben die Referent*innen selbst TikTok-Videos produziert, um 
den Jugendlichen einen bestehenden Channel als Plattform und Inspiration anbieten zu können. 
Toma El-Sarout bringt vielfältige Erfahrungen in der diskriminierungskritischen Jugendbildung mit, 
hat einen persönlichen Schwerpunkt auf anti-rassistischer Pädagogik und gibt sein Wissen auch in 
Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte weiter. 

Svetla Koynova ist Politikwissenschaftlerin und Religionssoziologin und leitet den Fachbereich 
Wissenschaft bei Violence Prevention Network gGmbH in Berlin. Sie verantwortet die strategische 
Weiterentwicklung und Umsetzung wissenschaftlicher Projekte zur Extremismusprävention und 
fördert den Austausch zwischen Praxis und Wissenschaft. Ihr Fokus liegt auf interner Evaluation, 
Wissenstransfer und kooperativer Forschung in den Bereichen Distanzierungsarbeit und 
Verschwörungsdenken. Zuvor arbeitete sie im Bereich Demokratieförderung in der Projekt- und 
Programmkoordination sowie in der Entwicklung von Evaluations- und Wissensmanagement-
Instrumenten für verschiedene nationale und internationale Organisationen. 

André Nagel leitet seit 2021 den Fachbereich „Politische Bildung und Soziale Medien“ der 
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb in Gera. Der studierte Politikwissenschaftler beschäftigt 
sich seit 2012 in der bpb mit dialog-orientierten Formaten der digitalen politischen Bildung, 
insbesondere im Bereich Social Media, aber auch darüber hinaus. Aktuelle Arbeitsschwerpunkte des 
Fachbereichs sind die Betreuung der Institutionskanäle und weiterer zielgruppen- und 
plattformspezifischer Formate der bpb in Social-Media, der Bereich Kinder- und Familienmedien und 
die Umsetzung des Förderprogramms „Demokratie im Netz“.  

Timo Reinfrank ist Geschäftsführer der Amadeu Antonio Stiftung. Er hat in Berlin und Bonn Politik- 
und Sozialwissenschaften studiert. Er berät zivilgesellschaftliche Initiativen, Politik und Verwaltung in 
der Arbeit gegen Rechtsextremismus und für demokratische Kultur. Seit 2007 ist er Vorsitzender des 
Vereins für demokratische Kultur in Berlin e.V., seit 2010 einer der Sprecher der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Demokratieentwicklung (BAGD) und seit 2012 Mitglied in der 
Koordinierungsgruppe der National Coalition für die Durchsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in 
Deutschland. Zudem ist er im Vorstand der Bürgerstiftung Barnim-Uckermark tätig, sowie 
Redaktionsmitglied der Zeitschrift „Demokratie gegen Menschenfeindlichkeit". 

Dr. Anneli Rüling ist seit 2021 Referatsleiterin Ref. 105 "Forschung, Digitales und Internationales zu 
Demokratie und Vielfalt", BMFSFJ. Frau Rüling arbeitet seit 2007 im BMFSFJ u.A. zu Evaluation von 
Familienleitungen, Vereinbarkeitsfragen, Strategischer Planung und Gesundheit im Alter. Zuvor war 
Frau Rüling an verschiedenen Universitäten tätig (Hamburger Universität für Wirtschaft und Politik, 
Freie Universität Berlin, Universität Göttingen) und forschte zu Sozialpolitik im internationalen 
Vergleich, Familien- und Geschlechtersoziologie. Abschlüsse: Promotion an der FU Berlin, Master of 
Science in Soziologie (London School of Economics), Diplom in Politikwissenschaft an der FU Berlin. 

Irina Bohn ist stellvertretende Direktorin und Wissenschaftliche Leiterin des Instituts für Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik (ISS e.V.). Sie beschäftigt sich seit drei Jahrzehnten mit u.a. der Evaluation und 
Konzeptentwicklung von Programmen und Maßnahmen der Demokratieförderung und 
Extremismusprävention und ist Sprecherin des AK Demokratie in der DeGEval. Sie moderiert die 
Podiumsdiskussion. 

 
 

 

https://www.mbr-berlin.de/uber-uns-2/tragerverein/?lang=de
https://www.netzwerk-kinderrechte.de/index.php
https://www.netzwerk-kinderrechte.de/index.php
http://demokratie-gegen-menschenfeindlichkeit.de/
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16:30 – 18:00 Uhr 
Keynote „Chancen, Grenzen und Gelingensfaktoren für Selbstevaluationen in der 
Demokratieförderung“  

Dr. Susanne Giel arbeitet seit 2006 als freiberufliche Evaluatorin, vor allen in den Bereichen Vielfalt-, 
Gesundheits-, Demokratieförderung und Umwelt. Sie verfügt über eine Ausbildung zur 
Selbstevaluationsberaterin, qualifiziert und berät seit vielen Jahren Projekte zur Durchführung von 
Selbstevaluationen. 

Keynote Was brauchen gelingende, nützliche Selbstevaluationen? Um die Potenziale von 
Selbstevaluationen abschätzen zu können, nimmt das Impulsreferat eine Begriffsklärung vor und 
ordnet Selbstevaluationen in den Kontext von Qualitätsentwicklung und -sicherung ein. Die Chancen 
und Grenzen von Selbstevaluationen werden ausgeleuchtet, notwendige Rahmenbedingungen und 
zentrale Gütekriterien für die Durchführung von Selbstevaluationen benannt. Der Vortrag lädt dazu 
ein, Wege zu entwickeln, gelingende Selbstevaluationen zum Nutzen der Praxis zu planen und 
umzusetzen. 

Dr. Carlos Becker ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik 
(ISS e.V.) und beschäftigt sich mit der wissenschaftlichen Begleitung des Bundesprogramms 
„Demokratie leben!“, hier v.a. mit der kommunalen Ebene und den Perspektiven, Wirkungsweisen 
und Herausforderungen lokaler Demokratieförderung und Radikalisierungsprävention. Zuvor war er 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Goethe-Universität Frankfurt und dort im Bereich Politische 
Theorie und Protestforschung forschend tätig. 
 

TAG 2, 06. Juni 2025 
 

 

09:30-09:45 Uhr 
Begrüßung, Vorstellung Tagesprogramm und Workshops 
 
Dr. Andrea Prytula ist promovierte Politikwissenschaftlerin und als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Projekt „PrEval Zukunftswerkstätten“ in der Fachgruppe „Demokratieförderung und 
demokratische Praxis " am DeZIM-Institut tätig. Bis 2024 war sie an der wissenschaftlichen 
Begleitung des Handlungsfeldes Vielfaltgestaltung des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ 
beteiligt und befasste sich in diesem Rahmen mit Wirkungsmodellen, partizipativer Evaluation und 
der Digitalisierung pädagogischer Ansätze. Sie ist Contextueller Coach. 
 
 

09:45-11:15 Uhr 
Themen-Workshops  
 
Irina Bohn (s.o.)  

Dr. Carlos Becker (s.o.) 

Jan Saßmannshausen ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Sozialarbeit und 
Sozialpädagogik (ISS e.V.) und beschäftigt sich mit der wissenschaftlichen Begleitung des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“ und ist Experte für Wirkungserfassung und -evaluation. 

WS 1: Demokratie-Index als Tool für Selbstevaluation in kommunaler Demokratieförderung: Im 
Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung des Bundesprogramms wurde am Institut für Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik (ISS e.V.) der Demokratie-Index zur Selbstevaluation der  
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„demokratischen Qualität“ der Partnerschaften entwickelt und mit der Praxis erprobt. Das 
Instrument bietet hierbei unterschiedliche Nutzungsformen und ist sowohl Leitfaden für die 
differenzierte Reflexion von Qualität als auch eine punktebasierte Bewertungsskala für die 
Zielerreichung. Mit letzterer lassen sich z.B. der eigene Entwicklungsstand im Vergleich zu anderen 
Partnerschaften (Benchmarking) und auch Fortschritte über Zeitverläufe hinweg (Längsschnitt) 
feststellen und reflektieren.  

Der Workshop dient drei Zielen: 1. soll es um die Vorstellung selbstevaluativer Ansätze im Bereich 
der Demokratieförderung und -messung gehen; 2. werden die Verschränkungsmöglichkeiten von 
Methoden der Selbstevaluation in den Blick genommen; 3. soll ein Augenmerk auf die 
unterschiedlichen Zwecke bzw. das Spannungsverhältnis der Selbstevaluation gelegt werden, das sich 
zwischen der externen Generierung von Daten durch selbstevaluative Verfahren und deren 
formative, d.h. praxisverbessernden Effekten aufspannt.  

Luisa Schmidt arbeitet bei Das NETTZ - Vernetzungsstelle gegen Hate Speech und verantwortet dort 
den Bereich „Forschung und Wirkung”. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind digitale politische Bildung und 
digitale (zivilgesellschaftliche) Interventionen. Gemeinsam mit anderen Organisationen arbeitet sie 
an der Frage, wie Projekte die größtmögliche Wirkung erzielen, wie diese Wirkung für andere 
plausibel und sichtbar gemacht werden kann und wie das Internet so zu einem respektvollen und 
sicheren Ort für alle werden kann. 

Susanne Johansson ist Erziehungswissenschaftlerin und arbeitet als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Projekt PrEval Zukunftswerkstätten am Leibniz-Institut für Friedens- und Konfliktforschung (PRIF). 
Zuvor war sie u.a. am DJI in die Evaluation von Bundesprogrammen zur Demokratieförderung und 
Extremismusprävention involviert. Ihre Forschungsinteressen beziehen sich auf 
Radikalisierungsprozesse junger Menschen, Evaluation sowie qualitative Methoden der empirischen 
Sozialforschung. 

Dr. Marcus Kindlinger ist wissenschaftlicher Mitarbeiter in den Erziehungswissenschaften an der 
Universität Duisburg-Essen und in der Fachdidaktik der Sozialwissenschaften an der Universität 
Münster. Im Rahmen seiner Beschäftigung an der Universität Duisburg-Essen ist er u.a. in der 
Evaluation digitaler Innovationsprojekte im Bundesprogramm „Demokratie leben!“ tätig. 

Dr. Andrea Prytula (s.o.) 

WS 2: Es soll bloß nicht wie ein Fragebogen aussehen!? Eine Werkstatt zur wirkungsorientierten 
Selbstevaluation in Digitalprojekten Wer digitale Bildungs- und Präventionsprojekte umsetzt, steht 
früher oder später vor der Frage: Wie können wir die Wirkung unserer Maßnahmen analysieren? In 
dieser Werkstatt beschäftigen wir uns mit Ansätzen und Instrumenten der wirkungsorientierten 
Selbstevaluation im digitalen Raum. Ein einführender Input beleuchtet die Potenziale und 
Herausforderungen der Selbstevaluation digitaler Projekte und stellt praxisnahe 
Evaluationsinstrumente vor. Anschließend wird gemeinsam diskutiert, was diese Potentiale und 
Herausforderungen für die eigene Arbeit bedeuten und wie hier Selbstevaluationsinstrumente 
eingesetzt werden können. Im Mittelpunkt steht der Wissens- und Erfahrungsaustausch mit dem Ziel, 
praxisnahes Knowhow für die Umsetzung im eigenen Projekt zu erarbeiten und digitale Projekte 
wirkungsorientiert weiterzuentwickeln. 

Samah Al-Hashash ist seit 2021 wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Fachgruppe 
„Demokratieförderung und demokratische Praxis“ am DeZIM-Institut. Zu ihren Schwerpunkten 
gehört die wissenschaftliche Begleitung der Innovationsprojekte im Bundesprogramm „Demokratie 
leben!“ sowie diskriminierungskritische Bildungsarbeit. Sie studierte Islam- und Politikwissenschaften 
an der Universität Bonn. 
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WS 3: Selbstevaluation und Machtkritik. Ein wichtiger Bestandteil der Selbstevaluation und -
reflexion ist die Hinterfragung von Machtstrukturen und wie diese die Erreichung der Ziele und die 
Projektumsetzung beeinflussen, aber auch die Arbeit und Dynamik des Teams. Machtstrukturen 
begegnen uns hier auf unterschiedlichen Ebenen: 1. Die Selbstevaluation ist verpflichtend und 
ausgehend vom Fördermittelgeber und keine individuelle Entscheidung der Projekte; 2. Die 
Projektteams müssen sich die Frage stellen, wer im Team in der Selbstevaluation federführend ist. 
Welchen Unterschied macht es, ob die Projektleitung die Selbstevaluation durchführt, oder ein*e  
Projektmitarbeitende*r? Werden damit Ungleichheiten und verfestigte Dominanzverhältnisse 
aufgebrochen oder sogar eher verfestigt und unsichtbar gemacht? 3. Inwieweit wird Macht auf die 
Teilnehmenden ausgeübt, wenn sie dazu verpflichtet werden, sich an der Evaluation zu beteiligen? 
Was sind Fallstricke und wie können diese aufgebrochen werden? Im Workshop soll die Möglichkeit 
geboten werden, sich mit diesen und anderen Fragen auseinanderzusetzen und über eigene 
Erfahrungen zu reflektieren.  
 
 

11:30-13:00 Uhr 
Themen-Workshops  
 

Farina Pippilotta Wäcker ist Koordinatorin und Referentin für Bildungsangebote im Archiv der 
Jugendkulturen. In dem aktuellen Innovationsprojekt „Digitale Labore – kompetent für Resilienz 
gegen Hass im Netz und Desinformation“ ist sie vor allem mit der Planung, Realisierung und 
Evaluation von Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte und Multiplikator*innen, inklusive der 
besonderen Zielgruppe Polizei, betraut. Zudem widmet sie sich der Recherche und Aufarbeitung von 
Online-Artefakten zu Themen wie Hass im Netz, Desinformation, Neuen Rechten und 
Rechtsextremismus im Kontext von Jugendkulturen für die Datenbank SOMERA. Farina hat 
Geschichte und Philosophie an der Freien Universität Berlin studiert, erwarb 2022 einen 
Masterabschluss und bereits während ihres Studiums umfangreiche Erfahrungen als Referentin in 
der außerschulischen politischen Bildung. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind in den Bereichen 
Jugendkulturen, GMF, Rechtsextremismus, Sexismus sowie im Monitoring und der Online-
Archivierung von relevanten Entwicklungen. 

Svetla Koynova (s.o.)  

Alexander Swidziniewski ist wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Violence Prevention Network gGmbH 
in Berlin. Er studierte Geschichte und Kulturanthropologie/ Europäische Ethnologie (B.A.) an der 
Georg-August-Universität Göttingen sowie Middle Eastern Sociology and History (M.A.) an der 
Universität Erfurt und der Université Saint-Esprit de Kaslik (Libanon). Im Verbundprojekt PrEval 
arbeitet er in der Zukunftswerkstatt Wissensnetzwerke mit und ist zuständig für die Konzeption 
sowie Organisation von peer-to-peer-Formaten für die Bereiche Evaluation und Qualitätssicherung. 

WS 4: Im Workshop Fragebögen im Einsatz. Evaluation von Polizeifortbildungen wird das 
Erhebungsinstrument „Fragebogen“ als Evaluationstool im Kontext der Qualitätssicherung und 
Selbstevaluation in der Bildungsarbeit mit Multiplikator*innen, im Besonderen der Zielgruppe Polizei, 
näher beleuchtet. Zu Beginn gibt es einen theoretischen Input, in dem das Instrument und seine 
Entwicklung vorgestellt werden. Es wird erläutert, wie der Fragebogen zur Evaluation von 
Polizeifortbildungen genutzt wurde, welche Herausforderungen dabei auftraten, wie diese gelöst und 
welche Anpassungen auf Basis von Monitoring-Ergebnissen vorgenommen wurden. Besonderes 
Augenmerk liegt auf der kontinuierlichen Weiterentwicklung des Tools und daraus gewonnenen 
Erkenntnissen, die für die Evaluation von Maßnahmen im Bildungsbereich des Archivs der 
Jugendkulturen allgemein relevant sind. Im zweiten Teil haben  
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Teilnehmende die Möglichkeit, selbst an einem Erhebungstool für ihre eigenen Veranstaltungen zu 
arbeiten. Sie können konkrete Fragen zur praktischen Umsetzung stellen und erhalten 
Unterstützung, wie sie ihre eigenen Evaluationsmethoden weiterentwickeln und optimieren können. 
Der Workshop fördert den Austausch von Erfahrungen und die Diskussion über die Rolle von 
Fragebögen und anderen Erhebungsinstrumenten in der kontinuierlichen Verbesserung von 
Programmen und Maßnahmen. 

Dr. Hanna Hoa Anh Mai ist wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Fachgruppe „Demokratieförderung 
und demokratische Praxis“ am Deutschen Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung. Dort 
arbeitet sie in der wissenschaftlichen Begleitung von Innovationsprojekten im Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“. Sie hat zu Rassismuserfahrungen von Pädagog*innen of Color promoviert und 
ist systemische Beraterin und Prozessbegleiterin. 

WS 5: Selbstevaluation bei vulnerablen Gruppen. Die eigene Projektarbeit selbst zu evaluieren, stellt 
eine gute Möglichkeit dar, um sie entlang von selbst definierten Kriterien stetig zu verbessern. Über 
den gezielten Einsatz von Methoden kann in Erfahrung gebracht werden, ob eine Idee funktioniert 
hat, ob erwartete Veränderungen eingetreten sind und welche Anpassungen sinnvoll sein können. 
Selbstevaluationsmethoden knüpfen dabei an niedrigschwellige Auswertungsmethoden an, die meist 
Teil von Projektaktivitäten sind, wie z. B. Feedbackrunden. Sie gehen jedoch auch darüber hinaus, 
indem wissenschaftliche Methoden zum Einsatz kommen und systematisch ausgewertet werden.  
Das Konzept „vulnerabler Gruppen“ bezieht sich auf soziale Gruppen, die als gefährdet 
wahrgenommen werden, da ihre gesellschaftliche Stellung sie anfälliger für Krisen, Probleme und 
Diskriminierung macht. Im Handlungsfeld „Vielfaltgestaltung“ des Bundesprogramms „Demokratie 
leben!“ können viele der Zielgruppen der Innovationsprojekte als vulnerable Gruppen bezeichnet 
werden. Im Workshop werden Ergebnisse aus einer Schulung mit Vertreter*innen aus 
Innovationsprojekten vorgestellt. Welche vulnerablen Zielgruppen werden in den Projekten 
adressiert? Wie können diskriminierungssensible Ansprüche an die Arbeit mit diesen Gruppen und an 
Selbstevaluation unter einen Hut gebracht werden? Welche Erfahrungen gibt es dazu bereits und 
welche Methoden erscheinen besonders geeignet? Neben Inputs aus der Teilevaluation bietet der 
Workshop Raum für den Wissens- und Erfahrungsaustausch unter den Teilnehmenden.“ 

Dr. phil. Juliane Kanitz ist Islamwissenschaftlerin und Europäische Ethnologin. Sie forscht, evaluiert 
und berät für das i-unito Institut für Praxisforschung Extremismuspräventionsprojekte. Davor 
forschte sie im Rahmen ihrer Postdocarbeit für die Forschungsstätte der Evangelischen 
Studiengemeinschaft e.V. (FEST) im Projekt »Religion in neuen Stadtquartieren«. Ihre 
Arbeitsschwerpunkte sind religiös begründeter Extremismus und Verschwörungstheorien. 

WS: Wirkmechanismen in Beziehungen verstehen lernen. Ein Evaluationskonzept. 
Wirkmechanismen lassen sich aus beraterischer Sicht beobachten, beschreiben und anschließend 
zählen. Es sind die Momente, in denen der mitunter langweilige Beratungsprozess plötzlich 
interessant wird, in denen Bewegung beim Gegenüber erkennbar wird. Es ist der Moment, in dem 
jede*r Lehrer*in, Berater*in, Freund*in weiß: Man ist beim anderen für einen kurzen Moment 
durchgedrungen. Ob sich ein neues Handlungsmuster gegen die alten Muster durchsetzen kann, 
hängt wiederum von vielen weiteren Umständen im Leben der Klient*innen ab, aber jeder einzelne 
dieser Momente zahlen auf ein Konto ein, das langfristig seine Wirkung entfaltet. In unserer 
Selbstevaluationskonzeption beschreiben wir die Situation dialogisch im Tandem und halten sie 
anschließend in einfachen Tagebüchern fest. Der Workshop wiederum greift dieses Verfahren auf. 
Nach einem Impulsvortrag werden wir Dreiergruppen bilden und eine Beratungssituation simulieren. 
Anschließend erfolgt eine dialogische Aufbereitung, welche die Beratungssituation für die 
Selbstevaluation in zählbare Momente ausarbeitet. 
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Wegbeschreibung und Anreise 

 
 

Veranstaltungsort: Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung e.V., 
Mauerstraße 76, 10117 Berlin  
 

 
 
 

Verkehrsverbindungen 
 
S-Bahn: S1, S2, S25, S26 (Potsdamer Platz) 
U-Bahn: U6 (U-Bahnhof Stadtmitte); U2 (Stadtmitte)  
 
Von Berlin-Hauptbahnhof – DeZIM-Institut  

• U-Bahn (15 Minuten) 
U5 (Richtung Hönow) bis U Unter den Linden, dann Umstieg in U6 (Richtung Alt-Mariendorf) 
bis Stadtmitte 
oder  

• S-Bahn (11 Minuten) 
RB10 (Richtung Berlin Südkreuz), RE4 (Richtung Falkenberg/E. Bahnhof), RE3(Richtung 
Jüterbog Bahnhof), RE4 (Richtung Jüterbog) bis Potsdamer Platz dann zu Fuß leicht rechts 
abbiegen auf Leipziger Pl./B1, weiter auf B1 dann rechts abbiegen auf Mauerstraße. Das 
DeZIM-Institut befindet sich auf der rechten Seite 
 

Von S Friedrichstraße (ca. 3 Minuten) 
• U-Bahn-Linie 6 (Richtung Alt-Mariendorf) bis U Stadtmitte.  


